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BNN – Die Grünen in Karlsruhe wollen,
dass  von  Armut  betroffene  Familien
mehr über Leistungen erfahren, die es für
sie  gibt.  „Durch  die  Infl�ation  und  die
Energiekrise hat  sich die Situation der
von Armut betroffenen Familien auch in
Karlsruhe  deutlich  verschärft.  Umso
wichtiger ist es, dass einkommensschwa­
che  Familien  von  den  Hilfsangeboten
besser erfahren, die es in Karlsruhe be­
reits gibt“, so Verena Anlauf, Fachspre­
cherin der Fraktion für Soziales, in einer
Presseinformation. „Bisher kennen viele
Familien die Angebote nicht.“ 2021 hatte
der  Kinderpass  seinen  15.  Geburtstag.
Die  geplante  umfassende  Öffentlich­
keitsarbeit dazu sei jedoch der Corona­
Pandemie  zum  Opfer  gefallen,  heißt  es
weiter, das müsse man nachholen. 

„Unter anderem in den Leitlinien ge­
gen Kinderarmut der Stadt wird darge­
stellt, dass die Ansprache der Betroffe­
nen verbessert werden muss. Ein wichti­
ger Baustein dabei ist, dass die Stadtver­
waltung  Leitfäden  für  eine
differenzierte  Ansprache  erstellt.  So
können  beispielsweise  auch  neu  Zuge­
wanderte besser erreicht werden, welche
die Sprache und das System häufi�g noch
nicht  so  gut  kennen“,  ergänzt  Michael
Borner,  Co­Fachsprecher  für  Soziales.
„Außerdem sollten in Sozialbescheiden
Informationsfl�yer  über  die  Karlsruher
Sozialpässe beigelegt werden.

Mehr Infos 

über Leistungen 

Karlsruhe­Stadt

St.  Stephan. Di.  9.00;  11.30;  19.00;  Mi.

12.00 Citymesse.

Stadtkirche  Karlsruhe. Mo.  20.00  Be­

zirks­Gottesdienst  zum  Reformations­

tag (Schächtele, Schalla).

Alt­Katholische Gemeinde. Di. 10.00.

Beiertheim/Bulach

St. Michael. Di. 11.00.

St. Cyriakus. Di. 9.30.

Daxlanden

Hl. Geist. Di. 11.00.

Durlach

St. Peter und Paul. Di. 11.00; 14.30 An­

dacht auf dem Bergfriedhof.

Durlach­Aue

St. Johannes Baptista. Di. 14.30 Andacht

in der Friedhofskapelle Aue.

Grötzingen

Hl. Kreuz. Di. 9.00 Wort­Gottes­Feier mit

anschließendem Gräberbesuch.

Knielingen

Hl. Kreuz. Di. 10.00.

Mühlburg

St. Peter und Paul. Di. 10.30.

Neureut

St. Heinrich und Kunigunde. Di. 9.00.

Nordstadt

Herz Jesu. Di. 9.30.

Nordweststadt

Petrus­Jakobus­Kirche. Mo. 10.00  Got­

tesdienst zum Reformationstag (Scharf).

Oststadt
St. Bernhard. Di. 9.15.

Rüppurr
Christkönig. Di. 11.00.

Stupferich
St. Cyriakus. Di. 9.00 anschließend Grä­

berbesuch.

Südstadt
Unserer Lieben Frau. Di. 10.00.

Waldstadt
St. Hedwig. Di. 11.00.

Weststadt
St. Bonifatius. Di. 11.00.

Gottesdienste

Die  hier  aufgeführten  Gottesdienste  werden
der Redaktion vom Katholischen und Evange­
lischen  Dekanat  sowie  den  jeweiligen  Ge­
meinden übermittelt. Deshalb übernimmt die
Redaktion  keine  Gewähr  für  die  genannten
Gottesdienstzeiten. Nachfragen bitte direkt an
die Kirchengemeinden.

BNN – Um Bildungsgerechtigkeit und
Chancengleichheit geht es in der nächs­
ten  Ausgabe  der  „Effekte“­Wissen­
schaftsreihe am Dienstag, 8. November.
Forscher der Pädagogischen Hochschule
Karlsruhe  (PHKA)  und  des  Karlsruher
Instituts für Technologie (KIT) stellen ab
19.30 Uhr ihre Ideen und Erkenntnisse zu
diesem Thema vor. Die Vorträge fi�nden
im Triangel Open Space am Kronenplatz
statt. Der Eintritt ist kostenfrei, so eine
Presseinfo. 

Die gerechte Teilhabe von Kindern und
Jugendlichen  in  der  Gesellschaft,  das
Menschenrecht auf Bildung, das Heran­
führen von Menschen an Kunst und Kul­
tur  und  die  besseren  Lebenschancen
durch  eine  breite  Berufsorientierung  –
das sind die Themen, über die Sebastian
Engelmann,  Nadine  Anskeit,  Katrin
Schwarz und Claudia Wiepcke von der
Pädagogischen  Hochschule  Karlsruhe
referieren und mit dem Publikum disku­
tieren. 

Um die Frage, wie der Arbeitsplatz der
Zukunft aussieht, geht es bei Alexander
Mädche vom Institut für Wirtschaftsin­
formatik und Marketing am KIT. 

„Effekte“ zu
Bildungsgerechtigkeit

Schaurig schön soll es bei Halloween­
Fans in der heutigen Gruselnacht zuge­
hen.  Seit  einigen  Jahren  schon  erfreut
sich das Fest  zunehmender Beliebtheit.
Auch in der Karlsruher Innenstadt wa­
ren  am  Wochenende  viele  Fans  unter­
wegs, um letzte Besorgungen für die Par­
ty zu machen. Nach zwei coronagepräg­
ten Jahren freuen sie sich vor allem da­
rauf,  wieder  gemeinsam  feiern  zu
können.

So wie etwa Mika Schmitt und Henrik
Holzbauer,  die  bei  Galeria  Karstadt
Kaufhof  noch  auf  der  Suche  nach  ein
paar  Accessoires  für  ihr  Kostüm  sind.
„Wir gehen im Partnerlook als Vampire“,
erklären die beiden Studenten. Doch für
das perfekte Outfi�t fehlen noch Schmin­
ke und Kunstblut. „Es kommen ein paar
Freunde zu mir in die WG, Hotdogs müs­
sen wir dafür auch noch einkaufen ge­
hen“, erzählt der 22­jährige Schmitt. Mit
Sicherheit wird es nicht nur etwas zu Es­
sen, sondern auch Getränke geben, denn
anschließend geht es für die jungen Män­
ner zur Halloween­Party in einen ange­
sagten Karlsruher Club.

Wenn dort die Feier noch läuft, werden
Leni  (10)  und  ihr  Bruder  Paul  (8)  be­
stimmt schon im Bett sein. Auch sie sind,
gemeinsam  mit  Mutter  Antje  Fleisch­
mann, noch auf der Suche nach der pas­

senden  Verkleidung.  „Ich  möchte  mich
als  Fledermaus  verkleiden“,  hat  Leni
schon eine klare Vorstellung. Bei ihrem
Bruder  wird  es  am  Ende  ein  Zombie­
Kostüm. Am Abend wollen die beiden ge­
meinsam  mit  Freunden  um  die  Häuser
ziehen und „Süßes oder Saures“ fordern.
„Ich hoffe, meine Tüte ist am Ende ganz

voll“, kann Paul es kaum erwarten. Da­
mit sie für die kleinen Gruselfans auch
genügend Vorrat hat, kauft Ilse Stockle
noch  einige  Tüten  Gummibärchen  und
Schokoriegel. „Ich will vorbereitet sein,
mal schauen wie viele dieses Jahr kom­
men“, meint die Senioren. In den letzten
beiden  Pandemie­Jahren  habe  bei  ihr

kaum jemand geklingelt. Und die Pande­
mie hat nach wie vor Auswirkungen, wie
Christian Urschel vom Dekohaus Karls­
ruhe  weiß.  „Die  Händler  haben  kaum
Ware geordert, um nicht am Ende wieder
darauf  sitzen  zu  bleiben“,  sagt  er  mit
Blick auf das Frühjahr, in dem die Bestel­
lungen  erfolgten,  der  Blick  auf  den  31.
Oktober aber noch ein unsicherer war. Im
Dekohaus gibt es dennoch, auch aus den
Vorjahren, genügend Bestände und ins­
gesamt über 1.000 Artikel. „Die Kunden
rennen mir die Bude ein“, freut sich Ur­
schel daher endlich mal wieder über Um­
sätze.

Bei den Kostümen seien die Klassiker
wie Gruselclowns, Zombies oder der Tod
sehr gefragt, doch auch Polizisten oder
Krankenschwestern seien vor allem bei
weiblichen  Fans  sehr  beliebt.  „Hallo­
ween  ist  ein  zweiter  Karneval“,  meint
Halloween­Experte  Urschel  dazu.  Sein
Geschäft hat er inzwischen ganz auf die
gespenstische Nacht ausgelegt.

Neben Kostümen gibt es dort von spe­
ziellen Spinnennetzen bis hin zu Skelet­
ten auch eine Vielzahl an Dekorationen,
die für die spezielle Geisteratmosphäre
sorgen sollen. Fleißig dekorieren werden
auch Hanna und Jens Mlader, die auf dem
Marktplatz  noch  so  gar  nicht  gespens­
tisch aussehen. „Wer bei uns durch die
Tür reinkommt, kann sich auf eine gruse­
lige Überraschung freuen“, lacht Hanna
Mlader. Zuvor begrüßt draußen ein aus­
gehöhlter Kürbis die Besucher. „Der darf
einfach nicht fehlen“, meint Jens Mlader.
Schon seit Jahren treffen sich die Hallo­
ween­Fans mit zwei befreundeten Paa­
ren  im kleinen Kreis. Nachdem  leckere
Horror­Happen aus Blätterteig verspeist
wurden, schauen sie traditionell gemein­
sam einen Horrofi�lm. Und wie wohl auch
die anderen Partygeister, freuen sie sich
auch auf den Feiertag nach der Horror­
nacht.

Gruselig genug? Eine  große  Auswahl  an  Halloween­Kostümen  gibt  es  in  Karlsruhe
beispielsweise im Dekohaus. Foto: Peter Sandbiller

Von unserem Mitarbeiter
Nils Lösel

Kurz vor Halloween sucht mancher noch nach dem perfekten Kostüm

Gruselclowns und Zombies

„
Ich hoffe, 

meine Tüte ist am Ende
ganz voll.

Paul
kleiner Halloween­Fan

„Die ganze Welt  ist Entenhausen“,  so
formulierte Martin Wacker seine Begrü­
ßungsworte am Sonntagmorgen im Ver­
kehrsmuseum in der Werderstraße. Noch
bis in den März des kommenden Jahres
ist vor allem die Fächerstadt ein Stück
Entenhausen,  denn  Wacker  präsentiert
in der Südstadt auf rund 50 Quadratme­
tern  seltene  und  originelle  Stücke  aus
seiner insgesamt rund 3. 000 Exemplare
umfassenden Kollektion.

Gemeinsam mit seinem Bruder Harald
Wacker, einem der Macher des ehrenamt­
lich betriebenen Verkehrsmuseums, hat­
te der 54­jährige schon seit Längerem die
Idee, eine Ausstellung zum Thema „Mo­
bilität in Entenhausen“ auf die Beine zu
stellen. Doch terminlich habe es bisher
nie gepasst, weshalb sich Harald Wacker
froh darüber zeigte, „dass es nun so weit
ist“. Und auch dem Sammler war die Vor­
freude auf die Eröffnung in die Augen ge­
schrieben: „Die Atmosphäre hier ist ein­
fach genial und einmalig“, so Martin Wa­
cker mit Blick auf die Autos, Motorräder
und  Fahrräder  sowie  Modelleisenbah­
nen, die auf  insgesamt vier Etagen seit
nun  schon  über  50  Jahren  in  dem  Mu­
seum zu fi�nden sind. 

Und auch die neue Spezialschau zeigt
Donald Duck zu Wasser, in der Luft, aber
natürlich vor allem auf der Straße. Und
zwar in seinem berühmten 313er, dem zu­
meist roten Zweisitzer, der in unzähligen
Comics rund um die beliebteste Ente der
Welt  auftaucht.  Dass  dieser  im  Mittel­

Übersetzer,  nicht  verpassen.  „Auch  ich
entdecke immer wieder Neues“, meinte
er mit Blick auf die bunten Sammlerstü­
cke  aus  Figuren,  Alltagsgegenständen
und Comics. Dazu gibt  es auch  Infota­
feln.  „Dafür  war  auch  Recherchearbeit
nötig, doch die Ausstellung lebt einfach
vom Kontext“, erklärt Martin Wacker die
Vorbereitungen.

Mit Eckart Köhne richtete auch der Di­
rektor des Badischen Landesmuseums in
Karlsruhes kleinstem Museum an die an­
wesenden Besucher, die wegen des guten
Wetters nicht ganz in der erhofften Men­
ge  kamen.  Er  berichtete,  dass  er  selbst
früher zu Hause nie die Comics aus En­
tenhausen  lesen  durfte,  sondern  erst,
wenn er bei seinen Cousinen am Nieder­
rhein zu Besuch war, von Donald und sei­
nen Abenteuern mitbekam.

Viel früher in Kontakt mit dem Comic­
Urgestein und seinen Neffen Tick, Trick
und Track sind Joscha (8) und sein Bru­
der Emil (4), die mit ihren Eltern Katja
und Daniel Weindel zufällig vorbeika­
men  und  sich  vor  allem  vom  großen
313er­Modell begeistern ließen. Und sie
waren es auch, die als Erste das einzige
Ausstellungsstück fanden, auf dem aus­
nahmsweise  keine  Ente  zu  sehen  ist.
Nämlich  eine  Postkarte  mit  Mickey
Mouse.

punkt der Ausstellung steht, hat auch ei­
nen Grund, denn der 313er wird in die­
sem Jahr 85 und schlägt damit den „Tra­
bi“ oder die „A­Klasse“ um Jahrzehnte.

Die  Eröffnung  wollte  natürlich  auch
Erik  Rastetter,  heute  am  Sandkorn­
Theater tätig, doch zuvor 17 Jahre Duck­

Eröffnung: Sammler Martin Wacker, Eckart Köhne (Badisches Landesmuseum), Schau­
spieler Erik Rastätter und Harald Wacker vom Verkehrsmuseum (von links) Foto: Sandbiller

Von unserem Mitarbeiter
Nils Lösel

Donald Duck kommt groß raus
In der neuen Ausstellung in Karlsruhes kleinstem Museum geht es um „Mobilität in Entenhausen“
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